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71. Zahraang.

llMmedung mit hindenburg und Luöenborff.
vettere Erfolge bei Lambrai . —Ein  perfides amerikanisches Lügê manSvec gegen Deutschland.
he Wirtschaftslage der Schwerindustrie.

In der in Koblenz abgehaltcnen Hauptversammlung
i R o m b g chc r Hüttenwerke  A .-G. gab der Vor-
Mdc des Aufsichtsrats Geheim rat v. Oswald  eine mu¬
hende Darstellung der wirtschaftlichen Verhältnisse, die
l Großen und lilanzen für die gesamte Schwerindustrie
ißgeb-end sein dürfe. Wir entnehmen den Ausführungen
lgendes: Die Betriebe seien bis an die Grenze der
istungsfahigkeit beschäftigt gewesen, beider seien diese
lenzen infolge der schwierigen Verhältnisse ja e»,g go¬
ren daß der Menge nach die Erzeugung gegenliber dem
»rjahre reine nennenswerte Steigerung erreichen konnte.
\ Sctyc uur ein öev öe r̂r^bsbeveiteu Hochö̂ön nn
ch diese nur mit 'zahlreichen Unterbrechungen im Föne
halten werden können. Durch Betrjebserschwernnae
d die Steigerung -dar-Preise aller Rohstoffe und de
hne hätten die Selbstkosten eine erhebliche Verteuern !,
ghren, die allerdings üsttch die Erhöhung der Verkauft
kise der nicht als niimiltelbare Heereslieferungen zu h.
chtenbcn Erzen, »jffp .einigermaßen ausgeglichen morde

Zneicr Hauptsache fei der vermehrte Gewinn daran
mazufuhren, daß eiri großer Teil der Erzeugung an
lee zu wertende Oualttütserzeugnisse entfällt. Die ir
rMre begonnenen Umbauten nnd Vervollkommnungen
! Anlagen seien, soweit es die verfügbaren Arbeitskraft
tattcten, ivejtergeführt worden. Tie starke Abnützun
;* ? s" Eungen ließen es notwendig erscheinen, recht
hg snr Ersatz zu sorgen, um den künftigen Anforderung«!
entsprechen. Auch im nkgelanfenen Geschäftsjahr ,cie,
, u->mitten der zum Heere cinberufenen Werksangehöri
! Unter,ttitznnsen gewährt worden. Tie Abgabe voi
'cnsinttteln an Werksangehörige weit unter Einkaufs

babe „n letzten Geschäftsjahre eine Zubuße vv!. Millionen Mark erfordert.
Die Be r g w e r ks g ese l kschg s t Concordia

»cri- aujen,  habe im «belaufenen Geschäftsjahr uock
unter Arbettsmangcl. hauptsächlich Wagenmangel

7,; t 2k  erheblich gestiegenen Selbstkosten seien dnrcl
Erhöhung der Berkanfspreise nicht nnsgeglichen worden
°lgc der i», neutralen oder befreundeten Ausland : er.
Un höheren Preise sei das Ergebnis noch immer be
dlgcnd gewesen. Die in Arbeit befindlichen Verbesse,
lgen irren weitcrgeiuhrt worden.

ntercssen - Gemeinschgftswc rk § t g h (
r k B rün , n g h a n s A.-G. habe im abgelaufeneu
,rc nhr gut gearbeitet. Es müsse der dentiä^ n Eisew

V? ^her ungerechnet werden, weil sie trotz
ftoX ^ 'V Cn  ornL,f fic  einwirkenden Hemmnisse es
wnden habe, den Anforderungen für den Hecresbedari
°ht zu werden. Die Werkabteilungen seien noch für
itellru. Z n ^0 " ntc„ ausreich-„d. besonders mit der
Ä ? ualitäts,vare . beichäftigt. Da Mich das
? " „ £l bisher atgerechneten Monate günstig sei.
ZI Wl{ der Betrieb von «riiire» Störungen verschont

m bf In33femV  auf ein befriedigendeslwnis gerechnet werden.
3 .Bewertung der Zukunftsaussichten dürfe aller-

t - E , ub" ,ehen werden daß wahrscheinlichaestei-
i e„ nJHP ? * ® 'Nsse,andere auf dem stener-
litNG. m br ct , zu erwarten seien uno daß ferner be-
g-E - Z>ttgaben der Gesellschaft karren , namentlich auf

Ltt eLr Cr g nuf die Friedenswirtschaft und
des Ausfuhrhandels. Sodann kam

btt z? auf den Krieg zu sprechen. Er wies nach, wie
jtigs«7 HVr '^ uZr -* 'T ar n Absp -rrung Deutschlands>intf-l’- 1 .- ei ""^^eichenbe Erzvorkommen Sit verfügen

Erzvorkommen bilde die kleine>-e Hälfte
Öi 'SS .«V -L c»,L
t « Die größere reichere Hälfte
«enhcit iei au  bofsen. daß die An-
sikbiiai,» ,̂ - b ? Frieden-.-Verhandlungen diejenige Be-
^ igung finde, oic ihre Wichtigkeit unbedingt er-

llWcher-öfterr.-«ng. Tagesbericht.
Bi - n. S. D«z. lWolfs-Tel .»

Hvf 333"d verlautbari:
, oBn. ^ r aW°”!S dert ica  wurde ein italienischer An-
^abaeschlân Sonst ist über Beneije » nichts z« melden.
"°n erfottnê Bo,n sa  verlief ein Stotttruppnnter-

Osten keine erivähuenswert - «rieaSbandlnng.
Der Fhef -es Generalstabes.

'elldbericht de§Großen Hauptquartiers.
^ Berlin,  r . Dez. lAmtlich.)

^ Pasfchen-aele find örtliche englische Angriffe ge-

** den andern Fronte « nichts Neues.

UnteuLdung mit hinöenburg und
Luöendorff.

Kien.  2 . Dez. lT .-U.-Tel.id"'
Die „Reue Freie Prcffe" verösfentlich! einen Bericht über

den Besuch ihres Berliner Berichterstatters bei Gcncxal-
keldma»schall »i. Hindenbnrg und Generalleutnant Lnbcn-
dorss:

„Es stebt „lies gut." begann Hi » de «bürg  das Ge¬
spräch. „Ueberwintern müssen mir sreilich. und einigp An¬
strengungen werde« wir « nhl ««z, mach«» mnile«. Wir so¬
wohl wie mtfetc Verbündet -»!. Fe wtfit der Krieg stch dem
Ende «ährrt . um ŝ weniqer dürfen wir die Kräfte fiuken
lrsfen. Rur fest stehen nnd stark sein, dann kommt der Friede
schon von selbst."

LuvenLorsf fügte hinzu : ..Eins SSnnen wir mit Be¬
stimmtheit versichern: der Krieg wird nicht als
Rcmispartie abgebrochen,  ex wird für uns
günstig entscheidend  sein ."

A» f die Frag , des Besuchers, durch welche Mittel der
Friede «m sicherste" ßerbeigeführt werden könne, antwortete
L u de n d « r f f : .Der ?rried« wird „in so eber herbeiaeftthrt
je aiinstiger unser« Kriegslage wird. Roch tteht die Tat über
dem Wort : „SinSend « rg ": deshalb wotten wir jetzt nicht
mehr vpm .stieben spreche>> Ter Friede ist noch eine z« zarte
Psian .'.o. um ans die Dauer B,rühr »«q 'm vertrage «.

Seit  Arifapg ". fuhr z/ndendorff  sart . „scheinen die
ütussen mastje« ?,u wollen, Fch will damit nicht sagen, daß ich
die Kundgebung der B -lschowiki bereits als FriedeuswAgeSot
betrachte. Erst muß die Sicherung bestehen, daß die Regic-
rnn ., such die Macht hat. Waffenstillstand «it Ruß¬
land könne« wir allerdings je der ze i « schließ  e«. s-b., ;d
wir die Sichen««g seiner Einhalt,t „a bade« ."

Amtlicher-entsch« Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 1 Dez . (Amtlich.)

Westlicher ÄriegSschanplqtz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

plaudern steigerte fich das tagsüber mäßige Feuer a

D,e Kämpfe bei Ca « p rai d'auern an!
i>em. Abschnitt von F«ch« bis B- nrlon entwiche!

nch nach erfolgreichen eiaenru Unternebmuagengm Ns,
mittag lebhafte Artillerietütiskeit. Feiudlst̂ - Fnfanteri
augritte wurden westlich von MoeuvrTs  durch «nf
Feuer erstickt, östlich vvu Moerrvies brache« fie vor mitji
Smwt  zn .ammeu. Das Dorf Masnieres  wurde 'vo
Fe,nd gemubert. Gerangene mnrde« dabei cingebrachst
vrHit^ e <Ä flUniU'iffe öer ^eiud mit neu bera

L, *-«^ t tfi n bu ,im  auf dem Westnser »
«ach crlittertem . bis j« d

' n rü ck ^ wahrender« Ringen m« rfe « n»irdexFcin
Ans Ef'chq heraus »nreiteude indisch , Kavalleri

wurde zu , am me » ge schosse ». Gleichen Misters- '
. '^ ^ - angrisse. »ie der Feind „ach starker Fenero-

setzte tÜm  9C<,f,t 1,n’m  Linien westlich«»„ BendhuiRc a,
. . Der gestrige Da« kostete den Engländer besonder

* Fs^ rC e Äu,t>' rt  lÄrsanaene blieben i
bl fuä  dem Kampfgebiet würben bisher sech
^ ^ « l i s che Ge sch st he und mehr alIW Ma,ch,nengewehregebora-n. v

. . . * e * *  5^ r * VP * deutscher Kronprinz  Rör 'i
lefJd 'JZ Sturmtrupps von erfolgreicher u»ternehniung Ge,ange«-

A»? -"östlich von Brimont scheitert.
Auf dem östlichen Maaöuser lebte das Artilleriefenenur »ornberaehend auf.
VrfA 'J ft  5, 1'9p ‘, * * r »• « «lbrecht.  Bridorseiiwo« Altkirch erhöhte Art»>lerietätiak«it .

Oestkicher KrieMchanplatz.
'̂ rrue ärößere,, Samnsbandlungen.

Front.  Zwischen Ockrida- UN
^3"'̂ '" '°wre im Cernabogen lebte das Fe,,er auf.
"-MoL ?. "*n",>u ««

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Erste Generalanartrermeiftcr: LnSendorsf.

Einstellung des Aampfer an-er Ostfront.
Amsterdam.  2 . Dez. Wolfs-Tcl.i

Nach einem hiesige» Blatte erfährt die „Times" aus
Petersburg : Krlllonko bekastl de« Armeen, den Kampf ein,
znstellcn. aber a»k der Hut z« fei», keine Verbrüdernngen
zn versuchen und das Ergebnis der Verhandlungen ab-
znwarte«. t _

Englische Note gegen die russische Regierung.
Petersburg,  20 . Nov. lWolfs-Tel .) -

Das ReutersHe Bureau meldet: Vorbehaltlich Ser end--
giltigen Anweisungen »er englischen Negierung , die noch
nickst cingctroffen sind, wird folgende Erklärung ver-
öffcntlickt:

Die Note Trotzkis, die den Waffenstillstand vorschlägt,
wurde her Botschaft 16 Stunde « , nachdem der Oberstkom-
manüierenbc im Hauptquartier den Befehl zur sofortigen
Eröffnung der Berbandluuacn erhalten hatte , zugestellt.
Die Alliierten sahen sich also einer vollendeten Tatsache
gegenüber, bei der sie nicht um Rat gefragt worden waren.
Es ist für den Botschafter unmöglich, die Note zu beant¬
worten , dj« eine, von seiner eigenen Regierung nickst aner¬
kannte Regierung an ihn gerichtet bat.

Das Reuterschc Bureau erklärt : Das Gerücht, Bot¬
schafter Buchanon habe Petersburg verlassen, oder beabsich¬
tige, es wenigstens für jetzt zn verlassen, ist unrichtig.

Lrotzkrl argen die pariser Uonseren;.
Peters bur  g , 2.  Dez . lWolfs-Tel .)

Trotzki hat den ruisischeu Botschafter Maklakoff
se in e s A mt es enthöbe  n und erklärt , daß Maklakosfs
Teilnahme an der Konferenz der Alliierten ein Staatsver¬
brechen lein würde.

Die russischen EcheimöokumenLe.
L t ockho l m, 2. Dez. lWolfs-Tel .)

„Prawda " verössentlickst ein Dokument vom Jahre 18M.
da§ am 17. Mai 1909 Nikolaus II . voraeleat wurde . „Schema
zu einem

Brrtraa mit Deutschland".
Hier wird unter anderem voraeschlaaen. daß man in Ueöer-
cinstlmmung mit dem Wunsche Deutschlands offen das rus¬
sisch-deutsche. Mißverständnis anläßlich des österreichisch-
serbischen Konflikts abwickelu müsse, und uvar so. daß nickt
gleichzeitig eine Zuspitzung des Verhältnisses zwischen de»
Regierungen in Petersburg und Wie» ejntretten möchte.
Deutschland garantiere in dem Tratte, baß Oesterreich keine
neuen Annexionen aus der Balkanhalbinsel vornehmen
wurde. Bis die Mächte, die den Berliner Vertrag unter¬
zeichnet haben, in der Fraqe einer formellen Sanktion ge-
wisier notwendiger Aenderungen des genannten Traktate«
Beschluß gefaßt hätten , würde Deutschland Rußlands wirk¬
same diplomatische Unterstützung in besten Bestreben ge¬
währen . eine für Rußland wünschenswerte Lösung der
Frage des Sundes z« erreichen.

In einem besonders geheimen Punkt wird gesagt: Für
den Fall , daß England Deutickland anareist . nimmt Ruß¬
land eine neutrale Haltung ein."

Das Ganze schließt mit folqendein Satz: „Dieiem Ueber-
e,nkommen schließe» .sich an. soiveit es sie anaeh, . Italien.
England und Frankreich."

A" m. d-s Wolfsschen Bureaus : Dieser Entwirrt ist de«
oeuticken amtlichen Stellen gänzlich unbekannt.

FricLensbemühnnger» Deutschlands.
Am 11. Mai 1818 sandte Sasonow den russischen Bot-

ichasten in London und Paris ein CS-ffertelearamw. in dem
er iaat. von der iavanitcken Rcaicruna erfahren zu haben
bau der deutsche Gesandte in Stockholm sich zweimal an de«
oortiacu javanischen Gesandten gewendet und ihn von der
Wünsche«swertheit eines Friedens zwischen Deutschland.
Rußland und Fapan zu stberzcuaen versucht habe. „Fch
habe ragt Sasonow. ..Molono gesagt, haß ich bereit wäre,
deutschen Friedens vor sch läge« Gehör zu »eben unter der
Vcötngung. daß diese qleichzeiiia Rußland. Frankreich Eng-
land und Fapan unterbreitet würden . Was Italien an-
aebtz ,o ist es. solange es nicht auf Kriegsfuß mit Deutich-
tand ite-st. nickt nötig , von Deutschland eine« Vorschlag auck
dort zu verlangen: wir werde« ez aber von der Existenz
dieser Vorschläge in Kenntnis ictzen. dg das Verhältnis der
Alliierten zu diese« Vorschlägen von allen insaemein lest-
aerea. werben muk." (Zusatz für Tokio:) „Bitte sprechen
Lre der lapani'chcn Regierunq de« Dank tür die wertvoll«Mitteilung aus ."

Eine amerilaniichc Perfldie.
B e r l i u, 2. Dez. lWolff-Tek.)

»diordd. Allg. Ztg " ichrcibt: RitzauZ Bureau bringt
aus Washington die nachstehende Meldung : Nachrichten
über Deutschlands Pläne beüstglirh Dänemarks werden in
der amerikanischen Presse lebhaft kommentiert. So schreibt
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die „W o r l d"< „Die skandinavisch« Lag «, die eine Folge
von Deutschlands Drohung , in Dänemark einzudringen,
sei, müsse eine ernste Bestürzung in Amerika Hervorrufen.
Die Mitteilung hat indessen weder die offiziellen , noch die
diplomatischen Kreise in Washington überrascht . Man hat
Herrn von Kühlmanns Behauptung gekannt , das , Deutsch¬
land . wenn sich Norwegen der Entente nnschleße . sich durch
die Besetzung dänischen Gebietes schützen miisse. Aber die
Aeuherung wird als absurd betrachtet . Keines der alliierten
Länder hat jemals mit der Teilnahme Norwegens an dein
Krieg ans Seiten der Entente gerechnet . Man bat das leb¬
hafteste Verständnis für die Lage der drei skandinavischen
Nationen . Dies gilt in besonderem Masse von Dänemark
nnd Norivegen . Die offiziellen und die diplomatischen
Kreise haben die Auffassung, daß Deutschland auf die skan¬
dinavischen Lander und besonders auf Dänemarks und Nor¬
wegen , einen Druck zn üben sucht in dem Bewußtsein , das?
die Lage der beiden Länder besonders schwierig ist ."

Nach Mitteilungen aus anderen Quellen melden die
amerikanischen Blätter : Der Anlaß zu der Konferenz in
Kristiania sei die in Deutschland aefallene Andeutung.
Deutschland fürchte, die in Norweaen steigende antideutsche
Stimmung könne damit enden , daß Norwegen England eine
Flottcnbasis in Norwegen ein räumen würde , und daß
Deutschland sich in diesem Falle eine Basis in Dänemark
schassen werde . Nach 'in Kopenhagen bekannt gewordenen
Andeutungen seien diese Anschauungen in Berlin bestätigt
worden . Die Köni -sznsammcnknnft in Kristiania hünae mit
diesen Vorgängen zusammen.

Es handelt sich offenbar »m eine besonders verkide In-
trige unserer Gegner , welche aus dem Umwege über die hem
englischen Pressezusannnenha » » nahestehende amerikanische
Presse ihrem Aerger über die Königs rusamrnenku Mt in Nor¬
wegen Luft machen wollen . Dieser Acraer könnte nur da¬
durch erklärt werden, daß die Entente von dieser Fürsten-
zusammenkunft eine Störung ihrer llmtriebc in den nor¬
dischen Königreichen llefiirckiet. Alles , was über angebliche
Pläne Deutschlands, über Aeußerungen des Staatssekretärs
des Auswärtigen Amtes oder über einen deutsche» Druck
ans Dänemark gemeldet wird , beruht selbstverständlich au?
kreier Erfindung.  Der vlumve Versuch unserer Geg¬
ner . die ausgezeichneten Beziehungen zu den drei 'kandina-
vischen Ländern , insbesondere zu Dänemark , z« stören , ist
zum Scheitern verurteilt.

Kopenhagen.  2 . Dez . lWolsf -Tel .i
Die dänische Preise weist säst eiiItimmia und energisch die

ovn der amerikanischen Prelle verbreiteten Gerüchte zurück,
nach denen die skandinavische KöniaSzuiammenknnfi durch
eine Drohung Deutschlands veranlaßt worden iei . stch in
Dänemark eins Basis zu schaffen, wenn Norwegen den
Alliierten eine FlotteubasiS anbieten sollte . „Politiken " iaat
u . «., daß nicht das Geringste vorlieae . was den Anlaß zur
Bildung der Gerüchte gehen könnte . Dänemark erkenne die
Svmvajhie an . die durch diele Rieienente in der amerika-
niichen Prei ' e Dänemark gegenüber ausaedrückt werde . cS
rväre aber angenehmer kür Dänemark , wenn es nicht zum
Gegenstand derartiger törichter Phantastereien aemacht wer¬
den würde . Das Oandelsiachblatt . Börsen " schreibt : Die
rvicdergegebenen Gerüchte sind von einem höchst bösartigen
Charakter und müllen dänischerseitS als vollkommen falsch
zurückaewicien werden . Wir bürten wohl annebmen , daß
dje hiesige amerikanische Gesandtschaft , die über den un¬
wahren Charakter der Gerüchte unterrichtet sein dürfte nicht
zögern wird , der Rcaiernna in Washington in einer Form
ihr Wissen mitzirteiken. die keinen Zweifel übrig läßt . Die
skandinavischen Nationen , deren Lage schwierig aenua ist,
haben Anspruch daraus , daß ihre Lage nicht noch schwieriger
gemacht wird durch unwahre Gerückte von so bösartiger
Natur . _

Amtliche türkische Tagesberichte.
Ko n ft an tinop el . 1. Dez . lWolsf -Tsl .f

Tinaifront : Die Kämpfe werden fortgesetzt. Süd¬
lich von Andscha Abu Ledscha, von der Küste bis El Tire
stieße« unsere Truppe« erneut auf heftigen Widerstand.
Sie wiese» alle feindliche» Angriffe ab. Weiter südöstlich
bei Maalin stießen die Engländer mehrfach mit einer In¬
fanterie- und einer Kavallerie -Division gegen unsere bis
dort vorgebrungenen Truppe» vor nnd wurden jedesmal
mit schwersten Verlusten zurttckgeschlageu. Kräftig setzte«
unsere Truppe» auf dem rechten Flügel der Mittelaruppe
die Angriffe fort. Schon vorgestern wurde von ihnen
Betur el ' Foka genommen und gestern in der Richtung auf
Brtnr el Tafa weiter vvrgedrunge « .

K o n fta n t i n o p e l. 2. Dez . MoM -TelI
D i n ai s r o n t. Auch am 29. November wurde » die

Kämpfe fortgesetzt. Während von der Küste bis El Tirees
es zn keine« größere» Kämpfen nnd bei nuferen Truppen
tagsüber südöstlich von Nnaalin Nnbe brrrstdie. wurde der
rechte Flügel unserer Mittelgrnppe in der Nabe von Be¬
tur el Foka stark angegriffen . Nachdem das Dorf und einige
Teile unserer Stellung vorübergehend verloren gegangen
waren, wurde das Dorf sofort, alle andern Stellungen
später wiedergewonne». — Westlich von Jerusalem Artille¬
rietätigkeit. Kein Fnfanteriegefecht Südlich Ruhe . — Bor
Mersina wurden durch unsere Flieger wieder zwei Wacht-
fchiffe zur Umkehr gezwnnaen.

Die strategische Lage in Italien.
Berlin,  2 . Dez . iWolfs -Tcl .f

Die „Zürcher Post" schreibt zur militärischen Lage : Die
Möglichkeit des Abbruchs der Offensive in Italien ist immer
mehr in Rechnunq zu stellen. Hindcnbura erreichte eine
neue starke Berkürzuna der Fronten und zwana die Ita¬
liener in eine Stellung , die defensiv ungünstig ist. Wir unter¬
schätzen den Wert der Ebene zwischen der Piave , und der
Etsch keineswegs : ob ihr Besitz aber beute die Ovier wert
ist, die ein Durchbruch aerade setzt erfordern würde , ist
immerhin zweifelhaft . Die Piavestelluna ist für di« Ita¬
liener aus alle Fälle ungünstiger als die Brentaliuie . An
der Brente stehen sie ziemlich sicher. An d«r Biave muß
Diaz stets mit neuen Ueherraschungen rechnen . Die Piape-
linie hindct also stärkere Truppenhesiände als die Etsch ez
tun würde. Damit ist es selbstverständlich nicht auSaeichlosien
daß sich Momente ergeben können , die zur Ausnützung einer
taktischen Möglichkeit aeradezu heraussorddrn . Eine strate¬
gische Notwendigkeit zur Wetterführung des Feldzuges über
die Piave hinaus liegt aber nicht vor.

Die Pariser Konferenz.
Paris,  2 . Dez . kWolff-Tel .j

Meldung Ser Agence Havas : Die vorbereitende Ver¬
sammlung zu Sen Konferenzen des interalliierten General¬
stabs haben gestern Morgen stattgcfunbc ». Llond George.
General Biscount Lord Millner und General Sayville be¬
gaben sich gestern nach Versailles . Auch General Cadorna
ist in Versailles eingetroffen.

Wie sbadener Zeitung _

Die Spionage in Schweden.
Bern,  2 . Dez . lDolff -Tel .l

.In der schwedischen Spionage im Dienste der fran¬
zösischen Militärattachccs verlautet auS zuverläisiaer Quelle,
Saß die Hauptschuldigen, die drei Brüder Löwina , die man
qesucht hatte , am 22. November verhaftet worden sind . Sie
gestanden ein. seit drei Monaten mit Hilfe eines Boten des
Stockholmer HaupttelegraphenamtS namens Ardahl alle
Staatstelegramme der deutschen, östcrreichischerl. türkischen
und bulgarische» Gesandtschaft d«m französischen Militär-
attnchcc verschasst zu haben ._

Unnütze Engländer in  der Schweiz.
Rer «. 2 . Dez . IWolff -Tel .I

Mitteilung der schweizerischenTelegravbenaaentur : Der
englische Staatsangehörige Julien Grand . Zeitunasbericht-
erstatter . wohnhaft in Bern , der in der ausländische » Presse
Artikel über die schweizerischenVerhältnisse und Vorkomm-
»isie verösfentlicht hatte , deren Inhalt vielfach umnaür und
geeignet war , in de» Ententeländern eine der Schweiz feind¬
liche Stimmung hervorzurufen , und der hierin von seiner
Frau , geborenen Barnicoat , unterstützt wurde , erhielt vom
Bnndeskat eine Verwarnung und Sie AuSweiSandrohung.
salls beide sich weitere Ausickreitunaen zuschulde » kommen
lassen würden . _ i

Versiegung der machen
Berlin.  2 . Dez . sWolis -Tel .s

Irische Gcfangeric machten bei der Vernehmung .Angaben
über die Zustände in Irland und bei den irischen Truppen,
die um io beachtenswerter sind. alS die Leute trotz ihrer Er-
bitteruna aeaen England militärische Aeußerungen aar nicht
oder nur äußerst vorsichtig machten . Nach ihrer überein¬
stimmenden Schilderung ist es bei den heutigen Zuständen
in Irland aukaeschloffen. aus Irland neuen Ersatz , u lie-
kommen. Die Sinuscinerbewegung habe im ganzen katho¬
lischen Irland eine aewaltiae Ausdehnung angenommen
und eine auf die Dauer unhaltbare Lage aeschaffen . Die Ge¬
fangenen sind sehr entrüstet , daß England die den irischen
Nationalisten gemachten Bersprechunae » in sckarnlvfer Weise
unerfüllt gelasien hat. Da ? Verhältnis zwischen dem eng¬
lischen Kompagniechei und den auS dem Geineinensiande
emvoraestiegenen irischen Offizieren iei das denkbar schlech¬
teste. Da die Regierung der heimischen Regimenter nicht
mehr sicher ist, werden sie abaeichoben und durch Engländer
und Schotten ersitzt. Alle irische» Neicrvebataillone solle»
nach England verlegt worden sein. Den Urlaubern wurde
bei der Ankunft aui den irischen Endstationen im Iinteresie
der ösientllcheu Sicherheit das Gewehr abarnvmmen . Biele
Urlauber sind nicht zurückgekebrt. Die Polizei brückt in sol¬
chen Fallen ein Auae zv. Die Leute arbeiten dann unter
fremdem Namen in heimischen Betrieben.

Ztadtnachrichten.
Wierbabe « . 9. Dez.

M ttriegrereignl sse vor einem Jahre . | | |
*. Dezember.

Abflauen- - Offensiv« i» de« Karpathen. — Die Schlacht ft»
Arges«! fK weit ne» ; die Donau geöffnet. — Deutsche Ts «» -
bovte vor Madeira. — Rußlands Sriegszrel : Sv «fta« tinovel.

In den Karpathen bedurfte der erschöpfte, stark nük-
genommen« Gegner dringend einer Kampfpause ; nur im
oberen TrotuStal stürmte» die Rusien zehnmal «», wurden
aber überall zurückgeschlagen. — Dieser Tag Bracht« in der
Schlacht am Argesul die Entscheidung: sie wurde nlLnzend
gewonnen . Die strahlenförmig vorstürrrrend«« Armeegrup-
ve» hatten ihre Bereinigung zwischen Donau und dem Ge¬
birge vollzöge« . Der linke Flügel nahm Taraovista . .Lu
den tausende» »o» Gefangenen - er Vortage kam«« noch über
8000. Unübersehbar war Sie Neut « an Feldaerät und
Kriegsmaterial . Für Sie weitere Entwicklung der Lage war
die crsolasi Oessnuna der Donau von Nrdeutung . — Deut¬
sche Tauchboote drangen in de» portugiesische« Hafen Fun»
chal sMadetrai. torpedierten einen französischen TranSvort-
dawpfer mit Kriegsmaterial , ein errglischeS Hanbelsfchisf . ei«
französisches Kanonenboot nnd bombardierten die Stadt . —
In der russischen Duma erklärte Ministerpräsident Trevow.
Rußlands Krie-gsziel fei der Dchlüsiel z »m Bosporus und
zu den Dardanellen sowie der Besitz Kvnstantinopel » : da»
war wenigstens deutlich. _

Der Anis« rische Städtetag wird voraussichtlich noch vor
Iabresschluß unter dem Vorsitz' des Frankfurter Ober¬
bürgermeisters Voigt wieder zusammentreten . um nament¬
lich die wichtigen Fragen der Lebensmittel - und Brennstoff-
vrriorgung sowie der Kriegszulaaen zu erörtern.

Eine Aufforderung an d«s reisende nutz verkehrtreibende
Publikum «rläßt soeben die Eisenbahnöirektion Mainz zur
Unterstützung der Eisenbahnrerwaltuns bei Erfüllung ihrer
Aufgaben, in der eS unter anderem beißt : Z« Erhöhung
der Leistungsfähigkeit sind van der tKisenbabnoerwsltung
i» weitestem Umfange Matznahuren getroffen , die aber nicht
ausreichen, falls nidck auch das reisend« und perkehrtreibende
Publikum Sie Sifenbahnverwaltung unterstützt . Tatkräftige
Mithilfe u«d Unterstützung durch alle Reiser»- «» und Ber¬
kehrtreibenten sind daher zr Erfüll »« » der große» Aust
gaben der Eiseubahnverwaktuug bringend erforderlich. Auf
Beachtung folgender Punkte kommt es vornebmltch an : I.
Einschränkungen i« Personen-, Gepäck- und Ervrestgutver-
kehr. Nicht dringliche Reise » müssen unterbleiben . Gepäck-
unb Expreßgüter sind auf das notwendigste Maß einzig
schränken. Auf jeden einzelnen und auf jedes einzelne
Stück kommt es an. Ueberfüllungeu der Person ««- und
Packwagen sühren zu Zugverlpätungen . Hierdurch werden
Züge für den HeereSbedarf urch die DolkSernäbrung in Mit¬
leidenschaft gezogen und Sie Betriebsleistungen ungünstig
beeinflußt . II . AuSnntzung der »ermi » ber »en Wagenbe¬
stände. i . Ausnutzung der Güterwagen biS zur anüefchrie-
btonen Tragfähigkeit. Zufammenfasiunq der Bestellungen
und Zufammenladuna der Güter für mebrere Empfänger
an Orten, die in derfekken Richtung liegen . § .Schnelle
Abfuhr der Güter , auch an Sonn - und Feiertaaen . 3. Ge¬
meinsamer Bezug von Lebensmitteln , Rohstoffen usw. durch
Inanspruchnahme nnd Bildung von Vezugsaemeinschaften,
damit nach Möglichkeit die Abfuhr mit geschloffenen Zügen
erfolgen kann. III . Vereinfach»» » des Verkehrs . 1. Unter¬
lassung unnötiger und unwirtschaftlicher Transporte . %
Vermeidung von Sendungen auf kurze Entfernungen , so¬
weit sie durch Fuhrwerk »der Kraftwaxren befördert werbe»
können. IV . Anpasinnq des Verkehrs a « die örtliche» Ber-
hältniffe der VahnbSfe. Rechtzeitige Benachrichtigung der
Eisinbahnverwaltung . sobald rin starker Berkebrszuwachs
zu erwarte» ist, damit Ueberfttllung der Freiladealeiie ver¬
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mieden wird. Vereinbarung gleichmäßiger Zufuhr mfH
Lieferanten , erforderlichenfalls rechtzeitige Abbestellung I
stellter Wagen bei überstarkem Zulauf . Die Erbaltu »» £
Leistungsfähigkeit der Eisenbahn trägt in militärischer ^
wirtschaftlicher Beziehung mit in erster Linie zu einen, ?
folgreichen AnSaang de» Krieges Sei. Die Eisenbah^
müssen daher in dieser 3cit in erster Linie dazu dienen, j?
MdSAvfHißd Set Ckt%o*e*£ &CI 5nrtT?8>r « ÄfiyttHA Ittt-V aBedürfntsie des Heeres, der VolkSernährun « und
Kriegswirtschaft zu befriedigen. Der Ernst der Stunde ^
langt , daß jeder zu seinem Teile zur Entlastung der
bahnen beiträgt. ^

Gericht und Rechtsprechung.
<18 Malzschieberprozesie sind »ach einer Mitteilu «»

banrischen IustizministerS bisher in Bauern vexha^̂
morden. Die verhänaten Geldstrafen haben bereit - die ^
lamtiumme von 5 400000 Mark erreicht. 156 abnliche Pro, » ,
schweben poch.

Spott.
Kutzballwettspiel . Di - Sp i e lv e r e in i g un » Die,,

baden  und die Syielriege de§ Turnvereins vo«
Dotzheim  spielten am Sonntaa nach spannendem Vcri<>̂
unentschieden 1:1. Beide Mannschaften leisteten ihr Beft^
um ihrem Verein zum Siea zu verhexen . Bei Wiesbaz^
fab man Hofmann in der Berteidiaung . Das Ergebnis ij,,
biS zur Panik noch 0:0. Dotzheim erzielte naS dem Wieder,
beginn das erste Tor , dem Wiesbaden zehn Minuten
durch ihren Mittelstürmer den AuSaleick folgen ließ.
folgten darauf noch ein paar gefährliche Momente , die <%
von den Turner » allicklich geklärt wurden.

DchrlMelvnig: Bernhard GrothuS.
Berantworttich kür deutsche und »lSwSrttge Politik : B . Kr » th,,>
tür Kunst. WifienlSaft, Unirrdaltüngd- und volkSwtrtschasttche« ^
B. S. 8 i s e n b e r g e r ; für Ltadt. und Lanbnachrlchten, Gericht ^
Sport : E. Dietzel;  für die Anzeigen: t. B. I . Batzl err sümist« ,,

Wiedbaden.
»r .ick u. Serlaz »er Wtetztzadetier V e r I » g ». A » ft a I t G.
m

USnigliche Schauspiele.
yr.ojtntmenf »,Montag, de» ?. Dezember, abend» 7 Uhr.

Die Tante ans Sparta.
k!»stsz>iel in « Akten von I , Wiegand. /

8» Szene gesetzt von Herrn Negtftenr Legal.
»arl «mich, Fürst von Dillstcin-Rottcnberg . Herr Schwab
Ernst, fei» Sohn, Srvpri», . . . . . . . Herr Albert
Georg, sei» jüngerer Eoh» . . . . . . , , Herr Btetnbeck
Prinzessin Katharina, Knsine de» Fürste« , . Frau Kuhn
Gras Sberhrr» Gellnhansrn
Beate, seine Dochtrr . . , , ,
Fritz »ok  Ltefenhausea , Dr . >»ed. , , . ,
Sonrad Schroetter, Bankier > » » , « »
Hofmarschaü»o» Kestlie»
Nedlzinalrat Dr . Wendirr . . . . . . .
Dr. Sertholb, UKtoerfi:ätS»r°fesior , , . ,

Herr Zollin
Frl . v. Hansen
Herr Hcrrman»
Herr Modi»»
Herr Ebrenb
Herr Legal
Herr Wicgner
Fr . Grosmann -Tr«,Rathtld « ». Seggern,

Sefcllschaftcrlnder Prtnzesstn
Stanke, Diener der Prinzessin . Herr Andriano

Ori der Handlung: Im l . Akt Schoh Gellnbause» auf dem Bogelibel»
F« 9., *. und 4. Akt bei der Prinzessin Katherina in Willstetu.

Zeit : Gegenwart.
i Spielleitung : Herr Regiffeur Legal.

Hinrichtung de« Bühnenbilder: Herr MaschineriĉObcr-Jnsvektor TchletU
Sinrichtung der Trachten: Herr Sarderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Sndc etwa 0.1» Uhr.
W»che»s»Iel»la«. Dienstag, den 1. Dezember, abends 7.So Ufr

Atz. D. : Die toten Augen. — Mittwoch, e.M Uhr, Ab. A. : Dt«
fran von Orleans. — Donnerstag, 7 Uhr, Ab. <£.: Der liebe Angusttsn
Freitag . 7 Uhr, bei aufgeh. Ab.: 8. BolkSabend: Gogc» und sein R>»g
— SamStag, 7 Uhr, Nb. 55. : Das Rhcingold. Sonntag , S Uhr, Ä&.1:
Die Walküre. — Dienstag, <5Uhr, Ab. Siegfried. — Sonntag , ruhe
Ab. D-: Götterdämmerung. — Donnerstag lg., 8.80 Uhr, Ab. k.: dt
Fledermaus.

Residenz - Theater.
-

Montag, de» S. Dezember. Abends 7 Uhl.
Erster Abend d«S ZvkluS der DohltättgkeitS° Beranstftltuiim

des KreiSkonritees vom Roten Kreuz:
Nokok, - Abend.

« »chenloieltzl»». Dienstag, den 1. Dezember, abends 7 Uhr: NaM
«. v . « aller: Dr . Sefge. - Mittwoch, 7 Uhr: Gastspiel C. SS. Bül«
Der Raub ker Eabtnertmien. — Donnerstag, 7 Uhr: Liebe. — Freit»»
7.S0 Uhr: BolkSvorstellung: Junggefellendämmerung. — SamStag, n»4»
$.80 Uhr : Meister Pinkepank »der khriftnacht bet de« Lchnek-Slfche».

Lurkmidi ^ iestdlläen.
Asiat « «. 3 . Des . :
Nachmittags 4 Uhr:

Ak « nnent «nt«-Ii «nixert
Teratlrkta ßaralsoakapelle.

Leitung : Herr Königl. Ober-
musikmeister Weber.

1. Ouvertüre zur Oper
„Titua“ Mozart

2. Einzug der Götter in Wal¬
halla. „Rheingold“ Wagner3. Czärdas Midiiels

4. Anna was ist denn mit dir T,
Walzer aus «Der liebe
Augustin“ Pall

5. Potpourri aus „Alessandro
Stradella“ Flotow

6. Goldsdimidt’s Hämmerlein,
Salon stück Eilenberg

7.  a) Wenn man ein Mäddhen
küsst, b) In der neuen Uni¬
form, c) Immer feste druff

Kollo
8. König Heinrith’s Aufruf u.

Gebet aus „Lohengrin“

Abends8 Uhr :
Aheaarwm f̂ -KaHm

Tsrstirkts Garnisenkapella.
Leitung : Herr Königl. Ober¬

musikmeisterWeber.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Califv. Bagdad“ Boieldiieu
2. Melodien ans „Der lustige

Krieg“ Strauss
3. Menuett u. Tarantella aus

der I. Suite „L’Arlesienne“
4. Künstlerleben,Walz.Strauss
5. Freibeitsmarsch der Römer

aus „Cola Rienzi“ Wagner
6. Das Herz am Rhein,

Lied Hill
7. Geburtst.-Ständdi. Lincke
8. Deuts die Treue, patriot.

Potpourri Gleisner.

Thalia.
Mod. u. größtes LichtivielM
Kirchgaffe72. Jcufont«

Erstaufführung!

Jugend.
Großes Druma in st Akte».

In den Hauptrollen:
Lotte Neumanv

und
Ludwig TVautmanB

Der keusche Zosef.
Lustspiel in 2 Akten.
In der Hauptrolle:

Fviiz Steidl.
iin2ob  Bei Ätumi inW

Jnteresiant.

Hinepdon. —- ja
TannuSstr. he 1 T: n« H"« **
„I v̂tlu " . .Der Schicksaisitti

einer Schauspielerin-^
„Träume fin» Schä«">r'

Köstliches Lustspiel.
„Eva Glendal".

Lebenstragödiein 5 Briei»

Konüpo !-biLt5pieir
Wilhelmttraßef

Vornehme Lichtipielk-
Die Camekiendame.

Nach dem weltberühmt - bb»̂von Dunlgs.
Dar vreirgelrSatt

Pikantes üuttipi«!

gekittet wird: Ala».
. . if«&

lPvr 'ellan feuerfest in>
Kaltbarl. Lutsenvlali * &
D. Ublmatm.
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